
Ei, wie krabbelt's und wimmelt's um mich her! Ameisen ohne
Zahl laufen umher und tragen ihre Puppen von dannen. Hier schlupft
ein Insekt zu einem Erdloche, dort klettert ein anderes an einem Gras¬
halme hinauf; daneben raschelt im dürren Laube die Eidechse. Über
mir fliegt ein Vogel von seinem Neste. Er hat mich erblickt. Jetzt
trippelt er auf dem Baumaste ängstlich hin und her und giebt in
kurzen Tönen seine Not zu erkennen. Gieb dich zufrieden, lieber
Vogel; ich störe deine Jungen dort oben nicht! Der Vogel fliegt
davon und kehrt nach kurzer Zeit mit einem Würmchen im Schnabel
zu seinen piependen Kindern zurück.

Still! Dort läuft ein Hase. Jetzt sitzt er auf den Hinterbeinen
und spitzt die Ohren. Wie ich den Arm erhebe, schrickt er zusammen,
legt die Ohren an den Kopf und jagt durch den Tannenwald von

dannen.
Auf jenem Baume knackt ein Eichhörnchen seine Nüsse. Sieh,

wie geschickt es mit seinen Vorderpfoten das Futter zum Maule führt!
Jetzt stürzt es sich keck herunter. Ja, wer so springen könnte!

So sitze ich und lausche, bis die Sonne sich zum Untergange
neigt. Die Vögel verstummen, suchen ihre Nester auf und gehen
schlafen. Die Naben krächzen, und die Eule streicht mit leisem Fluge
über meinem Kopfe hinweg.

Langsam kehre ich zum Dörfchen zurück; aber ich gehe nicht
allein. Von den Triften und aus dem Walde kommen Herden und
ziehen dem Stalte zu. Die aufmerksamen Hunde 'laufen bald vor,
bald neben ihnen und regieren das Ganze. Auf allen Wegen eilen
fleißige Landlente dem Dorfe zu. Ihr Tagewerk ist vollendet; sie
bedürfen, jetzt der Erquickung und der Nutze.

Nach Ul brich.

5. Frühlingslied.
1. Die Luft ist blau, das Thal ist grün,

die kleinen Maienglocken blühn
und Schlüsselblumen drunter.

Der Wiesengrund
ist schon so bunt

und malt sich täglich bunter.


